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1. Grußwort 
 
 
„TOLERANZ FÖRDERN – KOMPETENZ STÄRKEN“ ist der Name des Programms, 
welches in einer Entwicklungsphase noch unter dem alten Programmtitel „VIELFALT 
TUT GUT. Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokratie“ 2010 in Witten gestartet ist. 
Aber was bedeuten diese Begriffe eigentlich für unser Zusammenleben? Warum sind 
sie so wichtig und weshalb sollen die Zivilgesellschaft und insbesondere Jugendliche 
durch das Programm erreicht werden? 
Vor allen Dingen stellen Demokratie, Toleranz und Vielfalt elementare Werte einer frei-
heitlich, demokratischen Gesellschaft dar. Sie sind die Säulen eines respektvollen und 
friedfertigen Miteinanders und sollten Grundwerte jeglichen Handelns sein. Junge 
Menschen sind in ihrem Weltbild oft noch nicht gefestigt und anfällig für fremdenfeindli-
che und antidemokratische Tendenzen und Meinungsbilder. Das Programm und seine 
Einzelprojekte haben in den vergangenen Jahren geholfen, Kinder, Jugendliche und 
junge Menschen für die Gefahren von Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit zu 
sensibilisieren und sie zu toleranten und weltoffenen Demokraten zu erziehen. Zudem 
konnten durch die Einzelprojekte Kompetenzen im Umgang mit Rassismus, Fremden-
feindlichkeit und Ausgrenzung erworben und so Multiplikatoren und die bestehenden 
Netzwerke der Zivilgesellschaft professionalisiert werden. 
In der Entwicklungsphase wurde bereits Mitte 2010 der Lokale Aktionsplan als Grund-
lage des Bundesprogramms in Witten konzipiert. Dieser bildet die Grundlage der Arbeit 
und beschreibt, auf welche Art und Weise die Werte Demokratie, Toleranz und der 
Erwerb von Kompetenz gefördert sowie die weiteren Ziele des Programms erreicht 
werden sollen.  
Um aktuellen Bedarfen gerecht zu werden, ist der Aktionsplan jährlich fortgeschrieben 
und in seinen Zielsetzungen sowie Handlungsschwerpunkten aktualisiert worden.  
Das wesentlichste Instrument des Aktionsplanes ist in den vergangenen vier Jahren 
die Förderung von Einzelprojekten gewesen. Durch eine Vielzahl an Projektträgern 
sind an verschiedenen Standorten in Witten thematisch breit gefächerte Maßnahmen 
erfolgreich umgesetzt worden. Gemäß einem der zentralen Leitziele des Lokalen Akti-
onsplans ist es gelungen, das bürgerschaftliche Engagement zu stärken und die Ver-
netzung gesellschaftlicher Gruppen, Vereine, Verbände und Organisationen auszu-
bauen.  
Über die Kooperation mit diesem Netzwerk, dem Begleitausschuss und dem Ämter-
netzwerk als Steuerungsgremium, sind dabei in den Jahren 2010 bis 2014 insgesamt 
47 Einzelprojekte mit einem Gesamtbudget von rund 400.000,- € in Witten realisiert 
worden. Der folgende Ergebnisbericht soll Ihnen einen detaillierten Überblick über die 
Ergebnisse und Entwicklungen des Lokalen Aktionsplans in Witten geben. Weiterhin 
dient er dazu, Perspektiven und Möglichkeiten für die Zukunft zu beschreiben. Im Sin-
ne eines demokratischen Miteinanders wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen des 
Berichts.  
 
Mit herzlichen Grüßen 
Sonja Leidemann 
Bürgermeisterin der Stadt Witten 
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2. Das Bundesprogramm TOLERANZ FÖRDERN - KOMPETENZ 
STÄRKEN  

 
Im Rahmen der Bundesprogramme „VIELFALT TUT GUT. Jugend für Vielfalt, Tole-
ranz und Demokratie“ und „kompetent. für Demokratie – Beratungsnetzwerke 
gegen Rechtsextremismus“ hat die Bundesregierung von 2007 bis 2010 ziviles En-
gagement, demokratisches Verhalten, den Einsatz für Vielfalt und Toleranz sowie die 
Bildung von Beratungsnetzwerken erfolgreich unterstützt und gefördert. Um diese er-
folgreiche Arbeit weiterzuentwickeln, wurden die beiden Bundesprogramme im Jahr 
2011 unter dem gemeinsamen Dach „TOLERANZ FÖRDERN - KOMPETENZ STÄR-
KEN“ fortgesetzt. Kern des Bundesprogramms sind weiterhin die Förderbereiche: 
Entwicklung integrierter lokaler Strategien (Lokale Aktionspläne), Förderung the-
menbezogener modellhafter Maßnahmen (Modellprojekte: Jugend, Bildung und Prä-
vention) sowie Förderung und Unterstützung qualitätsorientierter Beratungsleistungen 
in den landesweiten Beratungsnetzwerken. 
 
Die Entwicklung integrierter lokaler Strategien in lokalen Aktionsplänen (LAP) hat sich 
im Rahmen von „VIELFALT TUT GUT“ als ein Erfolg versprechender Ansatz zur Stär-
kung der Zivilgesellschaft vor Ort erwiesen. Vor diesem Hintergrund wurde beschlos-
sen, dieses Förderinstrument in der neuen Förderperiode bis 2014 auszubauen. Weite-
re neue Lokale Aktionspläne wurden ausgewählt und gefördert.  
 
Ein Lokaler Aktionsplan ist ein geeignetes Instrument zur Steuerung von Entwicklungs-
prozessen zur Demokratieentwicklung und für die nachhaltige Entwicklung lokaler 
Bündnisse gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus. Er 
beruht auf einer spezifischen Analyse der Problemlagen des Fördergebietes, verfolgt 
mit konkreten Maßnahmen und Entwicklungsschritten eine langfristige integrierte Stra-
tegie zur Demokratieentwicklung und fördert lokale Vernetzungen und Kommunikati-
onsstrukturen. Für die Akzeptanz und den Erfolg eines solchen Lokalen Aktionsplans 
ist die umfassende Einbindung der gesellschaftlichen Akteurinnen und Akteure vor Ort 
unabdingbar – dazu gehören Vertreterinnen und Vertreter der kommunal Verantwortli-
chen genauso wie Akteurinnen und Akteure der Zivilgesellschaft, z. B öffentliche und 
freie Träger, engagierte Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreterinnen und Vertreter 
der lokalen Wirtschaft und der Medien. Der Lokale Aktionsplan verknüpft damit nach-
haltig und zielorientiert wirksames Handeln auf lokaler Ebene mit konkreten zivilgesell-
schaftlichen Ansätzen und befördert ein breites Engagement der Bürgerinnen und Bür-
ger. Die Kommunen / Landkreise / Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften 
erstellen einen solchen Aktionsplan gemeinsam mit den lokalen zivilgesellschaftlichen 
Akteuren und schreiben ihn jährlich fort. Die anzusprechenden Zielgruppen (Jugendli-
che, Kinder, Eltern und andere Erziehungsberechtigte, Erzieherinnen und Erzieher, 
Lehrerinnen und Lehrer, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, lokal einflussreiche 
staatliche und zivilgesellschaftliche Akteure) sowie die inhaltliche Ausgestaltung der 
Lokalen Aktionspläne entsprechend der in der Leitlinie vorgegebenen Förderschwer-
punkte richten sich nach den Erfordernissen des jeweiligen Fördergebietes.  
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3. Fördergebiet 
 
Witten ist eine große Mittelstadt mit rund 98.000 Einwohnern am südlichen Rand des 
Ruhrgebietes. Mit 8 weiteren Städten gehört Witten zum Ennepe-Ruhr-Kreis. Witten 
präsentiert sich als traditionsreiche Industriestadt und als innovativer Dienstleistungs-
standort mit Perspektive. Die Stadt liegt in einer reizvollen Hügellandschaft mit direk-
tem Zugang zur Ruhr. Zwei Drittel des 7.237 ha großen Stadtgebietes bestehen aus 
Grün- oder Wasserfläche. In zahlreichen Vereinen, Organistionen und Bildungseinrich-
tungen gestalten die Bürgerinnen und Bürger das Leben der Stadt aktiv mit.  
 
Die ca. 8.200 Menschen mit ausländischem Pass, die in Witten leben und beheimatet 
sind, kommen aus insgesamt 113 Nationen. Die Arbeitslosenquote von aktuell 9,2 % 
(Stand 31.03.2014) und der Armutsbericht des Ennepe-Ruhr-Kreises (ERK) vom Feb-
ruar 2014 geben Hinweise auf besondere Problemlagen, denen die Stadt seit Jahren 
kontinuierlich trotz angespannter Haushaltslage durch verschiedene Initiativen und 
Aktivitäten begegnet. 
 
 

3.1. Situations-/Problembeschreibung 
 
In Witten sind rechtsextreme Kräfte nach den Einschätzungen lokaler Expertinnen und 
Experten nicht präsenter als in anderen Städten in Nordrhein-Westfalen. Witten hat 
demnach keine Sonderstellung, wie z. B. die direkte Nachbarstadt Dortmund, in der 
eine sehr aktive Rechte Szene regelmäßig in Erscheinung tritt und in einigen Ortsteilen 
sogar ganze Straßenzüge dominiert. 
 
Wittens rechtsradikale Szene besteht nach Einschätzungen der Fachleute, die für die 
Erstellung einer Situations- und Ressourcenanalyse befragt wurden, etwa seit den 
1970er Jahren. In den 1980er Jahren bis zu ihrem Verbot 1995 war in Witten die „Frei-
heitliche Deutsche Arbeiterpartei“ (FAP) aktiv. Aus ihr gingen nach dem offiziellen Ver-
bot verschiedene Gruppierungen wie die „Jungen Nationalisten“ oder die „Freien Ka-
meradschaften“ hervor, die auch heute noch in Witten aktiv sind.  
 
Die Wittener Szene wird als überregional vernetzt eingeschätzt. Es gibt einen engen 
Bezug zur Dortmunder Szene. Gerade die räumliche Nähe zu Dortmund wird von den 
befragten Fachleuten als Gefahr gesehen. Neben der Schwierigkeit, verlässliche Zah-
len über die tatsächliche Größe der Szene oder über Aktivitäten vor Ort zu erhalten, 
besteht bei den Befragten die Sorge, dass Wittener Bürger/-innen in die Dortmunder 
Szene hineingezogen werden bzw. Aktivitäten von Dortmund nach Witten verlagert 
werden. 
Derzeit besteht die rechtsextreme Szene in Witten demnach aus einem harten Kern 
von ca. 80 – 100 Personen. Daneben existiert ein Kreis von Mitläufern und Mitläuferin-
nen, der sich punktuell einzelnen Rechten Gruppierungen anschließt bzw. an Aktionen 
beteiligt, ohne sich fest zu binden. Rechnet man diesen Unterstützerkreis hinzu, ent-
steht eine Größenordnung von ca. 160 - 300 Personen, die in Witten laut Einschätzung 
der befragten Expertinnen und Experten zur Rechten Szene gehören.  
 



 
Seite 7  

 

Die Mehrzahl der in Witten zur Anzeige gebrachten rechtsextremen Straftaten sind 
Verstöße gegen die §§ 86, 86a Strafgesetzbuch, Verbreiten von Propagandamitteln (z. 
B. Klebezettel an Haustüren) und Verwenden von Kennzeichen verfassungswidriger 
Organisationen (z. B. Hakenkreuzschmierereien). 
Als eine Reaktion auf den Rechtsextremismus in Witten wurde 1992 die Beratungsstel-
le für den Ausstieg Jugendlicher aus rechtsradikalen Bewegungen bei der Jugendförde-
rung der Stadt Witten angesiedelt. In der Ausstiegsberatung werden Betroffene, Ange-
hörige, Ein- und Aussteiger/-innen, Neugierige, Lehrer/-innen oder Erzieher/-innen be-
raten. Derzeit nehmen ca. 7 - 8 ausstiegswillige Jugendliche pro Jahr dieses Angebot 
wahr. Die Beratung erfolgt in intensiver Zusammenarbeit mit dem Staatsschutz Bo-
chum. Jeder einzelne gelungene Ausstieg wird als Erfolg im Kampf gegen die rechte 
Szene eingeschätzt. 
 
In den letzten Jahren sind zunehmend Aktivitäten der überregional organisierten Partei 
„Pro NRW“ zu beobachten, die zunehmend die NPD als Rechte Organisation ablöst. 
War in der vergangenen Wahlperiode 2009 – 2014 als Rechte Gruppierung noch die 
NPD mit einem Sitz im Wittener Gemeinderat vertreten, gewann bei der aktuellen 
Kommunalwahl 2014 „Pro NRW“ mit einem Wahlergebnis von 2,8% zwei Sitze im Wit-
tener Rat.  
Diese Entwicklung wird als besorgniserregend eingeschätzt und als Indiz dafür, wie 
wichtig zivilgesellschaftliches Engagement vor Ort als Gegengewicht zu antidemokrati-
schen und menschenverachtenden Bestrebungen ist. 
 
 

3.2. Entwicklungsbedarf mit Blick auf die Zielgruppen 
 
Der Lokale Aktionsplan Witten war in seiner Zielsetzung entsprechend breit angelegt, 
um vor allem vorbeugend, aufklärend und Vorurteile abbauend o. g. Bestrebungen 
entgegenzuwirken. Netzwerkbildung, Förderung von Toleranz/Weltoffenheit sowie De-
mokratieförderung waren kurzgefasst die Leitziele, die sich im Wesentlichen an Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren, Kinder und Jugendliche/Schülerinnen und Schüler, 
Menschen mit Migrationshintergrund sowie Wittener Bürgerinnen und Bürger richteten.  
 

• Zielgruppe Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
Alle unter dem Leitziel 1 (Vernetzung) der im LAP Witten formulierten Ziele richteten 
sich im Wesentlichen an Multiplikatorinnen und Multiplikatoren. Die Bildung von Gremi-
en, die Organisation von Arbeitsgruppen und übergreifender Treffen sowie die organi-
sierte Informationsweitergabe wurde als ein wichtiges Gegengewicht zu den Aktionen 
der rechtsextremen Szene identifiziert und praktiziert. So konnte zeitnah auf demokra-
tiefeindliche Aktionen reagiert werden (z. B. Gegendemonstrationen bei Kundgebun-
gen von „Pro NRW“ vor einem Asylbewerberheim organisieren) und viele einzelne in 
Witten zahlreich vorhandene demokratische Bestrebungen gegen gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit gebündelt und kanalisiert werden. 
Ein wichtiges Bestreben besteht zum Ende des Förderzeitraums darin, mindestens ein 
aktives Gremium gegen antidemokratische Bestrebungen und rechtsextreme Aktionen 
auch über das Ende der Förderungsdauer hinaus zu erhalten. Mit der Bildung eines 
„Ring politischer Jugend“ mit Mitgliedern aus den Jugendorganisationen der großen 
politischen Parteien scheint auch dieses Ziel erreicht. 
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• Zielgruppe Kinder und Jugendliche (Schülerinnen und Schüler) 
Ein großer Teil der durchgeführten Projekte richtete sich an die Zielgruppe Kinder und 
Jugendliche sowie Schülerinnen und Schüler, vor allem, um Präventionsarbeit zu be-
treiben.  
Über Musik oder Gruppenzugehörigkeit junge Menschen für ihre Ideen zu gewinnen 
gehört zu den bekannten Gepflogenheiten rechtsextremer Gruppierungen. Darüber 
aufzuklären und durch eigene Angebote möglichen Verlockungen rechtsextremer 
Gruppen entgegenzuwirken war ein wichtiges Anliegen des LAP Witten. 
 

• Zielgruppe Menschen mit Migrationshintergrund 
Die Förderung interkultureller Kontakte und Begegnungen trägt unseres Erachtens 
wesentlich zum Abbau von Vorurteilen und damit von Konfliktpotenzial oder sogar 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit bei. Es wurden über den gesamten Förder-
zeitraum einzelne Projekte durchgeführt, die Begegnung und interkulturelles Kennen-
lernen fördern. 
 

• Zielgruppe Wittener Bürgerinnen und Bürger 
Unsere zahlreichen Projekte zum Abbau von Vorurteilen und die Vermittlung von 
Kenntnissen über Möglichkeiten zur demokratischen Teilhabe bei Menschen unter-
schiedlicher kultureller und sozialer Herkunft richteten sich an alle Wittener Bürgerin-
nen und Bürger.  
Nachdem sich im ersten Jahr die Zusammenarbeit mit Schulen und der entsprechen-
den Zielgruppe (Berufs-)Schülerinnen und Schüler als thematischer Schwerpunkt bei 
der Projektauswahl durch den Begleitausschuss abgezeichnet hatte, wurde im zweiten 
Jahr die verstärkte Zusammenarbeit mit Sportvereinen für die Teilnahme am LAP Wit-
ten umgesetzt. Im dritten und - zunächst vermeintlich - letzten Jahr stand das Thema 
Nachhaltigkeit im Fokus der Aktionen.  
Nach der überraschenden Fortsetzung der Förderdauer stand auch im vierten Förder-
jahr die Schaffung nachhaltiger Strukturen im Vordergrund. 
 

4. (Weiter-)Entwicklung der Zielebenen im Gesamtförderzeitraum 
 
Aufgrund der weitgehend unveränderten Problemlage, wie unter Punkt 3.1 beschrie-
ben, sind auch die angestrebten Ziele des LAP im Wesentlichen über die Jahre des 
Förderungszeitraums gleich geblieben. Positive Veränderungen fanden im Rahmen der 
Abläufe und zunehmenden Vernetzung der beteiligten Akteure statt. 
Insgesamt spielten sich alle Prozesse und Verfahren im Laufe der Zeit immer besser 
ein und verliefen somit reibungsloser und produktiver. Mit zunehmenden Erfahrungen 
wurde deutlich, dass die Implementierung eines Lokalen Aktionsplans nicht kurzfristig 
zu erreichen ist.  
Einige Prozesse, wie zum Beispiel die Arbeit des Ämternetzwerks oder die Öffentlich-
keitsarbeit erscheinen allerdings auch nach einigen Jahren noch „ausbaufähig“.  
Eine intensivere Öffentlichkeitsarbeit hätte mehr personelle Ressourcen benötigt. Zwar 
wurde über einzelne Ereignisse oder Netzwerktreffen, die im Rahmen des LAP Witten 
stattfanden, umfangreich berichtet. Dennoch wünschten wir uns eine intensivere Zu-
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sammenarbeit mit der örtlichen Presse, um die Programmthemen mehr im Bewusst-
sein der Öffentlichkeit zu verankern.  
Besonders positiv zu bewerten ist im Bereich Öffentlichkeitsarbeit unseres Erachtens 
die Akzeptanz und gute Nutzung der Internetseite www.LAP-Witten.de, wo alle Infor-
mationen rund um den Lokalen Aktionsplan Witten zusammen laufen.  
 
Als Basis für die kontinuierliche Entwicklung des LAP Witten insgesamt hat sich die 
Gremienarbeit als sinnvoll und zielführend erwiesen. Im Vergleich zum ursprünglichen 
Handlungskonzept wurde lediglich die Häufigkeit der Treffen des Begleitausschusses 
(von 4 auf 3 Treffen jährlich) und des Ämternetzwerks (von 3 auf 2 Treffen jährlich) 
reduziert, da sich die geringere Anzahl der Treffen als hinreichend erwiesen hatte. 
Am Anfang der Arbeit des Ämternetzwerkes wurden strategische Überlegungen über 
die Einbindung des LAP Witten in die Stadtverwaltung angestellt. Im Folgenden be-
schränkten sich die Sitzungen weitgehend auf die Weitergabe von Informationen durch 
die lokale Koordinierungsstelle. Als mögliche Erklärung für das teilweise geringe Inte-
resse wurde angeführt, dass es in einzelnen Bereichen der Stadtverwaltung Überlas-
tungssituationen gibt oder der Nutzen für das jeweilige Fachamt oder die Organisati-
onseinheit nicht erkennbar war.  
Die Größe des Begleitausschusses (zu Beginn 28 Mitglieder, 25 Anfang 2014) warf 
zu Beginn der Arbeit Zweifel auf, ob mit solch hoher Mitgliederzahl eine zielführende 
Arbeitsfähigkeit gegeben sei. Diese Zweifel erwiesen sich als unbegründet. Alle durch-
geführten Sitzungen verliefen konstruktiv und führten zu produktiven Ergebnissen. Zu-
dem zeigte sich, dass die Vielzahl der Mitglieder auch eine umfangreiche Einbindung 
zivilgesellschaftlicher Akteure gewährleistete.  
Aus der Reflexion der jeweils vorangegangenen Sitzung wurden im Begleitausschuss 
kontinuierlich Verbesserung erarbeitet und umgesetzt, wie zum Beispiel eine persönli-
che Vorstellung der Projektanträge durch die Antragsteller oder Verbesserungen bei 
den Abstimmungsvorgängen.  
Einige Mitglieder des Begleitausschusses haben Patenschaften für einzelne Projekte 
übernommen. So wurde eine engere Vernetzung zwischen Projekten und Begleitaus-
schuss gewährleistet. Das Ziel, für jedes der Einzelprojekte eine Patenschaft zu initiie-
ren, wurde allerdings nicht erreicht. 
 
Grundlage für die Entscheidungen des Begleitausschusses bildete ein zu Beginn erar-
beiteter Kriterienkatalog, um möglichst objektive Entscheidungen über die Mittel-
vergabe treffen zu können: 
1. Verfolgt das Projekt eins oder mehrere der im LAP Witten formulierten Ziele? 

2. Richtet sich das Projekt an eine oder mehrere der im LAP Witten benannten Ziel-

gruppen? 

3. Dient das Projekt der Aktivierung und Beteiligung Vieler, sich für die Projektthemen 

zu interessieren und einzusetzen?  

4. Bestärkt das Projekt längerfristig vorhandene Strukturen zum Programmthema? 

5. Dient das Projekt der Vermeidung von Benachteiligungen aufgrund von Ge-

schlecht, Nationalität und/oder Religion? 

6. Verfolgt das Projekt ein Ziel des LAP Witten, zu dem zum Zeitpunkt der Förderent-

scheidung keine anderen Aktivitäten vorgesehen sind? 

7. Ist der oder sind die Träger des Einzelprojekts geeignet und in der Lage, dieses in 

hoher Qualität durchzuführen (Prüfung der Trägereignung)? 
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8. Berücksichtigt das Projekt die unterschiedlichen Lebensbedingungen von Jungen 

und Mädchen bzw. Männern und Frauen? 

9. Dient das Projekt der Schaffung neuer Kooperationen? 

 

Dieser Kriterienkatalog wurde Anfang 2012 um einen Punkt erweitert, nachdem der 
Begleitausschuss festgestellt hatte, dass bisher zu wenige Projekte die Förderung von 
kulturellen Begegnungen zum Ziel hatten: 
10. Fördert das Projekt interkulturelle Begegnungen? 

 
Zu Beginn des Jahres 2013 wurde der Katalog im Hinblick auf die Förderung möglichst 
nachhaltig wirkender Projekte um ein weiteres Kriterium ergänzt: 
11. Zeigt das Projekt nachhaltige Wirkung? 

 
Diese Ergänzungen waren hilfreich dabei, Ziele des LAP Witten, welche im vorange-
gangenen Jahr wenig oder sogar keine Berücksichtigung fanden, im jeweils darauffol-
genden Jahr verstärkt zu verfolgen, z. B. durch die Zusammenarbeit mit Sportvereinen, 
die Intensivierung oben genannter interkultureller Begegnungen oder die verstärkte 
Förderung nachhaltig wirkender Projekte.  
 
 

5. Handlungskonzept/Handlungsfelder  
 
Ideen und Inhalte für die Ausgestaltung des Lokalen Aktionsplans wurden während 
einer Entwicklungsphase Ende des Jahres 2010 unter Beteiligung zahlreicher Akteure 
aus unterschiedlichsten Tätigkeitsfeldern im Rahmen zweier Veranstaltungen entwi-
ckelt und gesammelt. Parallel wurde eine Situations- und Ressourcenanalyse durch ein 
externes Institut erstellt. 
In zwei Auftaktveranstaltungen wurde sowohl das Bundesprogramm - damals noch 
unter dem Namen „Vielfalt tut gut“ - vorgestellt, als auch Ideen für die Ausgestaltung 
des Lokalen Aktionsplans Witten gesammelt. Aus der Grundlage dieser Ideen und un-
ter Berücksichtigung der Ergebnisse der Situations- und Ressourcenanalyse wurde der 
Lokale Aktionsplan Witten erarbeitet. 
Beteiligt waren Mitarbeitende aus dem Jugendbereich sowohl der Stadt Witten als 
auch freier Träger (Kindertagesstätten, Jugendfreizeiteinrichtungen), großer Wohl-
fahrts- und Sozialverbände, der christlichen Kirchen und Kirchenverbände, aus Kultur- 
und Bildungseinrichtungen, der Polizei, Sportverbänden, politischen Parteien, des In-
tegrationsrats und der Gewerkschaft, Vertreter/-innen des Kinder- und Jugendparla-
ments und zahlreicher Vereine und Verbände (Deutsch-Israelische Gesellschaft, 
Bündnis gegen Rechts, Partnerschaftsverein Tczew, theaterspiel, Religionen für den 
Frieden, Mit-Menschen e.V.) und freischaffende Künstler/-innen. 
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5.1. Handlungsfeld 1 

Leitziel 1: In Witten entsteht ein stabiles Netzwerk lokaler Akteure zur Förde-
rung von Vielfalt, Toleranz und gegen Rechtsextremismus 

 
Dieses Leitziel sollte mittels folgender Mittler- und Handlungsziele erreicht werden: 
 
Mittlerziel 1.1: Eine langfristige Kommunikations- und Vernetzungsstruktur zwi-
schen den Akteuren der Bürgergesellschaft sowohl untereinander als auch mit 
den Verantwortlichen aus Politik und Verwaltung wird aufgebaut und weiterent-
wickelt. 
Handlungsziel 1.1.1: Themenbezogene Informationen werden gesammelt und regel-
mäßig zeitnah über die Koordinierungsstelle an alle beteiligten Akteure weitergegeben. 
Handlungsziel 1.1.2: Möglichkeiten zur Selbstreflexion werden geschaffen. Alle betei-
ligten Gremien prüfen und reflektieren ihre Arbeit regelmäßig mit dem Ziel der Optimie-
rung. 
Handlungsziel 1.1.3: Mindestens zweimal jährlich werden Treffen aller beteiligten Ak-
teure durchgeführt. Dabei wird über den aktuellen Strand des LAP informiert und ge-
meinsam an seiner Fortschreibung gearbeitet. 
Handlungsziel 1.1.4: Die beteiligten Gremien (Organisationsteam, Begleitausschuss, 
Ämternetzwerk) treffen sich regelmäßig und arbeiten kontinuierlich an der Implementie-
rung und Weiterentwicklung der Netzwerkstrukturen. 
Handlungsziel 1.1.5: Es entstehen neue Kooperationen zwischen Akteuren aus unter-
schiedlichen Arbeits- und Handlungsfeldern. 
 
Mittlerziel 1.2: Ein System zur Sicherung der Transparenz und der Förderung von 
vielfältigen, kreativen Formen der Öffentlichkeitsarbeit wird geschaffen. 
Handlungsziel 1.2.1: Mittels regelmäßigem und ausführlichem Informationsfluss sowie 
regelmäßiger Treffen sowohl der beteiligten Gremien als auch der gesamten Akteure 
soll die Transparenz aller Handlungsschritte und Entscheidungen gesichert werden.  
Handlungsziel 1.2.2: Ziele und Inhalte zum Thema werden regelmäßig der Öffentlich-
keit vorgestellt. Dauerhafte Kooperationen mit lokalen und regionalen Medien werden 
angestrebt. 
Handlungsziel 1.2.3: Mindestens ein öffentlichkeitswirksames Einzelprojekt aus dem 
kulturellen Bereich wird durchgeführt. 

 
 

Praxisbeispiele/Einzelprojekte 
 

Das Leitziel 1 war darauf ausgerichtet, Kommunikations- und Vernetzungsstrukturen zu 
schaffen, um gegebenenfalls auf rechtsextreme Aktionen reagieren zu können. Es soll-
te ein stabiles Bündnis von Gleichgesinnten geschaffen werden, das bei Bedarf zeitnah 
mit Informationen versorgt werden kann, zu Gegenveranstaltungen oder anderen Akti-
vitäten zur Bekämpfung antidemokratischer Bestrebungen aufrufen kann oder auch 
Weiterbildungsangebote oder Publikationen erhält. 
Die Handlungsziele 1.1.1 bis 1.1.5 zielen sämtlich auf die Schaffung einer Netz-
werkstruktur und deren kontinuierliche Optimierung. Es wurden während des gesamten 
Aktionszeitraums themenbezogene Informationen gesammelt und weitergeleitet. Die 
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Weitergabe erfolgte mittels E-Mail-Verteiler, der aktuell bereits mehr als 130 Adressen 
umfasst.  
 
Die Basis zur Gewährleistung der kontinuierlichen Arbeit im Sinne des LAP bildete die 
Gremienarbeit. Die Gremien Ämternetzwerk, Begleitausschuss, Organisationsteam 
und Gesamtnetzwerk trafen sich im Förderzeitraum regelmäßig. 
 
Das Ämternetzwerk traf sich in den letzten drei Förderjahren zweimal jährlich. Nach-
dem im ersten Jahr noch drei Treffen angestrebt wurden, zeigte sich, dass zwei Treffen 
für die Arbeit des Ämternetzwerks sich als ausreichend erwiesen (vgl. Punkt 4).  
 
Der Begleitausschuss tagte dreimal jährlich. Er besteht aus 21 stimmberechtigten 
und 4 beratenden Mitgliedern folgender Ämter, Institutionen und Verbände, die unseres 
Erachtens ein breites Spektrum zivilgesellschaftlicher Akteure darstellen: 
1. Integrationsbeauftragte der Stadt Witten; 2. Leiter Kinder- u. Jugendbüro, Stadt Wit-
ten; 3. Mitarbeiterin Amt f. Jugendhilfe u. Schule; 4. Vorsitzende JuschuA; 5. Direktorin 
VHS Witten/Wetter/Herdecke; 6. Geschäftsführung QuaBeD gGmbH;  7. Leitender 
Jugendreferent Ev. Jugendreferat Hattingen/Witten; 8. Mitarbeiterin AWO Ennepe-
Ruhr;  9. Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Witten; 10. Mitarbeiterin des Stadtteilbü-
ros Annen, Stadt Witten; 11. Leiterin Stadtarchiv, Kulturforum; 12. Mitglied Bündnis 
gegen Rechts; 13. Mitarbeiter Kreissportbund/EN-Sportjugend; 14. Mitarbeiterin Werk-
stadt - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit- und Bildungsarbeit e.V.; 15. Mit-
glied des Integrationsrats; 16. Mitglied Jusos; 17. Mitglied Junge Union; 18. Mitglied 
Bürgerforum; 19. Mitglied Die Linke; 20. Mitglied Kinder-/Jugendparlament; 21. Mitglied 
Kinder-/Jugendparlament; 22. Leiterin Ausstiegsberatung Stadt Witten (beratend); 23. 
Mitarbeiterin externe Koordinierungsstelle VHS Witten/Wetter/Herdecke (beratend); 24. 
Coach Regiestelle (beratend); 25. Leitung Jugendförderung Stadt Witten (interne Ko-
ordinierungsstelle; (beratend).  
 
Positiv hervorzuheben ist die Teilnahme von zwei Vertreterinnen und Vertretern des 
Kinder- und Jugendparlaments sowie von Mitgliedern der Jugendorganisationen der im 
Rat der Stadt Witten vertretenen politischen Parteien, welche im Vorfeld ein großes 
Interesse an der Mitarbeit im Begleitausschuss bekundet hatten.  
In der ersten Sitzung verabschiedete der Ausschuss eine Geschäftsordnung, welche 
die Zusammensetzung, Aufgaben und Ziele, Beschlussfassung und Sitzungsintervalle 
regelt. 
Im Vordergrund sämtlicher bisherigen Sitzungen standen die Entscheidungen über die 
Bewilligung der beantragten Einzelprojekte. Die Antragstellung erfolgte im Vorfeld nach 
intensivem Aufruf durch E-Mail-Verteiler, Tagespresse und Internetauftritt mit Hilfe und 
Beratung durch die externe Koordinierungsstelle. Das Antragsvolumen überstieg nach 
jedem Aufruf deutlich das mögliche Fördervolumen.  
Um den Kontakt zwischen Antragstellern und Begleitausschuss zu intensivieren, erhiel-
ten die Antragstellenden seit der zweiten Sitzung des Begleitausschusses die Gele-
genheit, ihre beantragten Projekte persönlich vorzustellen. Dieses Verfahren wurde 
von allen Beteiligten als positiv bewertet und somit über den folgenden Förderzeitraum 
beibehalten. Nach eingehender Beratung erfolgte die Abstimmung über eine Förderzu-
sage bis auf wenige Ausnahmen in geheimer Wahl. Grundlage für die Beratung bildete 
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ein erarbeiteter Kriterienkatalog, der im Laufe der Jahre überarbeitet und um Punkte 
ergänzt wurde (vgl. Punkt 4).  
Die Abstimmung erfolgte sowohl über eine Punktebewertung als auch über eine grund-
sätzliche Abstimmung (ja/nein), da die einfache Stimmenmehrheit zur Bewilligung ei-
nes Projekts laut Geschäftsordnung nötig ist. 
Dieses Verfahren wurde wiederholt diskutiert, für gut befunden und dementsprechend 
beibehalten. 
 
Die Planung und Organisation der Gremienarbeit erfolgte durch das Organisations-
team, bestehend aus dem Leiter der Abteilung Jugendförderung des Amtes für Ju-

gendhilfe und Schule als Vertreter der lokalen Koordinierungsstelle, der verantwortli-
chen Mitarbeiterin der externen Koordinierungsstelle der vhs Witten Wetter Herdecke 
und dem Coach der Regiestelle des Programms. In monatlichen Arbeitstreffen wurden 
Treffen und Sitzungen geplant, Termine festgelegt und Meilensteine für die Arbeit des 
LAP Witten erarbeitet.  
 
Das Organisationteam organisierte auch die regelmäßig zweimal jährlich stattfinden-
den Vollversammlungen aller Akteure als Netzwerktreffen. Diese dienten grundsätz-
lich zur Kontaktpflege und Informationsweitergabe. Sie sollten aber auch die Wahr-
nehmung des LAP Witten als Gesamtheit verstärken durch die Darstellung der einzel-
nen Projekte als Teil des LAP Witten.  
Diese Netzwerktreffen fanden mit unterschiedlichen Schwerpunkten statt. Im Jahr 2013 
- als vermeintlich letztes Förderjahr - wurde zum Beispiel ein Treffen als Fachveranstal-
tung zum Thema Nachhaltigkeit durchgeführt. Die Teilnehmenden erhielten einen 
Fachvortrag und Informationsmaterialien. Auch stand während des gesamten Treffens 
eine fachkundige Person für Fragen und Diskussionen zum Thema zur Verfügung.  
Andere Netzwerktreffen wurden zur Fortschreibung des LAP Witten genutzt. Hier wur-
den in Workshops oder als World-Café Ideen, Anregungen und Vorschläge für die wei-
tere Arbeit gesammelt. 
Sämtliche Gremientreffen wurden protokolliert und reflektiert. 
 
Da Leitziel 1 in erster Linie auf Netzwerk- und Gremienarbeit abzielt, gab es zu diesem 
Leitziel entsprechend wenig einzelne Projekte. Lediglich zu den Handlungszielen 1.2.3: 

„Mindestens ein öffentlichkeitswirksames Einzelprojekt aus dem kulturellen Bereich 

wird durchgeführt“ und 1.1.5: „Es entstehen neue Kooperationen zwischen Akteuren 

aus unterschiedlichen Arbeits- und Handlungsfeldern“ fanden Einzelprojekte statt. 
Im Folgenden werden exemplarisch zwei Einzelprojekte zum o. g. Handlungszielen 
vorgestellt. 
 
 
Projekt 

"Schau mal über den Tellerrand" - Messe 
Träger: Kontrakt - Unternehmen für Bildung e.V. 
Laufzeit: 01.03.2012 – 31.12.2012 
 
Der Verein Kontrakt - Unternehmen für Bildung e.V. bezweckt die Förderung und Um-
setzung von Maßnahmen, die der Integration und Bildung von förderungsbedürftigen 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, insbesondere mit Migrationshintergrund die-
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nen. Der Verein möchte zur multikulturellen Begegnung, zum Informationsaustausch 
und zur Vernetzung beitragen. 
Aus diesem Grund fand am 5. Mai 2012 die Messe "Schau mal über den Tellerrand" 
als Großveranstaltung der interkulturellen Begegnung statt. Wittener Organisationen, 
die "Ja!" sagen zur interkulturellen Vielfalt und dieses signalisieren wollten, waren zur 
Teilnahme eingeladen. Aufeinander zugehen, unterschiedliche Menschen zusammen-
bringen, sich vernetzen, Kompetenzen und Stärken erkennen - das fördert die gegen-
seitige Toleranz und war Ziel des Projekts.  
Zunächst wurden Vorbereitungstreffen organisiert, an denen interessierte Bürger-/-
innen und Vertreter/-innen unterschiedlicher Unternehmen, Vereine und Organisatio-
nen teilnahmen. Wie wollen wir uns auf der Messe präsentieren? Welche Aktionen 
wollen wir bieten? Wie können wir andere dafür begeistern? Was kann zur interkultu-
rellen Begegnung beitragen? Bereits diese Vortreffen dienten zur Stärkung der Akzep-
tanz. Kontakte wurden geknüpft und man begegnete sich auf Augenhöhe. Hemm-
schwellen wurden abgebaut, da alle gleichberechtigt mitarbeiteten.  
Gemeinsam mit der Integrationsbeauftragten und WIN (Wittener Internationales Netz-
werk) wurde die öffentlichkeitswirksame Großveranstaltung u. a in vier Workshops ge-
plant. Jede/-r fand ihre/seine Aufgaben und konnte ihren/seinen Beitrag leisten. Die 
beteiligten Jugendlichen und ihre Eltern lernten, Hemmungen abzubauen, frei zu reden 
und zu erkennen, dass sie als ein Glied der Kette wichtig und willkommen waren.  
Bei der Messe wurde durch zahlreiche bunte Stände der Austausch gefördert. Jeder 
Stand regte die Messebesucher durch Mitmachaktionen zum Austausch und Nachden-
ken an. 
Viele bunte Aktionen und Stände trugen zum gegenseitigen Austausch und zum fröhli-
chen Miteinander bei. Entsprechende Speisen, Dekoration und Plakatierungen wiesen 
darauf hin, dass wir bunt und vielfältig sind - und dass wir das gut finden und als Ge-
winn für unsere Stadt betrachten. 
Als Abschlussveranstaltung wurden die Teilnehmenden zu einer Fahrt mit dem Aus-
flugsschiff Schwalbe eingeladen, um die Veranstaltung zu reflektieren und um Danke 
zu sagen für eine tolle Messe und die tolle Mitarbeit. 
 
 
Projekt 

Meilenstein der Toleranz 
Träger: Wabe mbH, Abt. Werkhof 
Laufzeit: 15.03.2012 – 30.10.2012 
 
Eine Skulptur als Meilenstein der Toleranz produzierten die Jugendlichen des Werk-
hofs Witten. Dazu erörterten sie zunächst das Thema Toleranz und hielten für sie wich-
tige Begriffe zum Thema fest. Sie setzten sich unter anderem mit der "Erklärung von 
Prinzipien der Toleranz" auseinander, wie sie 1995 von den Mitgliedstaaten der UNE-
SCO verabschiedet wurde. Gemeinsam wurde eine Auswahl getroffen und festgelegt, 
welche Begriffe für die Gestaltung der Skulptur genutzt werden sollten. 
In den Werkstätten des Werkhofs wurde die Skulptur erstellt. Die beteiligten Jugendli-
chen fertigten Skizzen an, suchten die Holz- und Metallsorten und den Stein für die 
Skulptur aus und begaben sich an die handwerkliche Umsetzung (Holzbalken sägen, 
hobeln, schleifen, bohren, ölen; Metall sägen, Begriffe aufschweißen; Kunstwerk zu-
sammenbauen). 
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Der Sockel aus Ruhrsandstein bildet den Mittelpunkt der Skulptur und symbolisiert die 
Heimat, das Bekannte, Bodenständige. Auf dem Stein wurden fünf Holzpfeiler ange-
bracht mit Hölzern aus den fünf Kontinenten. Jede Holzart steht für einen der fünf Kon-
tinente, Symbol für Weltoffenheit und Toleranz (Europa - Linde, Amerika - Pitchpine, 
Australien - Nussbaum, Afrika - Wenge, Asien - Meranti). 
Die auf Metallplatten aufgeschweißten Begriffe zeigen plakativ, welche Begriffe die 
Jugendlichen mit dem Toleranzgedanken verbanden.  
Die fertige Skulptur wurde im Stadtteil aufgestellt und von Wittens Bürgermeisterin im 
Rahmen einer Feier enthüllt. Eingebettet war die Enthüllung in die Präsentation der 
Fotoausstellung „Zwei Welten“ von Annet van der Voort.  
 
 

Ergebnisse und Wirkungen 
 
Insgesamt hat sich die Gremienarbeit als Basis für die kontinuierliche Entwicklung des 
LAP Witten bewährt und bildete eine sichere Grundlage für die gemeinsame Arbeit und 
Weiterentwicklung. Im Laufe der Förderjahre bildete sich ein Netzwerk interessierter 
Akteure, die sich durch die gemeinsame Arbeit im Rahmen des LAP Witten zum Teil 
neu kennenlernten, zum Teil erstmals kooperierten. 
Es entstand ein umfangreicher E-Mail-Verteiler bei der Koordinierungsstelle, der mehr 
als 130 Adressen umfasst und zur Weitergabe von Informationen und zur Aktivierung 
bei aktuellen Anlässen genutzt wird.  
Die dargestellten Projekte trugen sowohl zur Vernetzung als auch zur Bekanntma-
chung des LAP Witten bei. Während der Messe zum Beispiel wurden viele neue Kon-
takte geknüpft und zahlreiche Informationen weiter gegeben. Vorurteile und Berüh-
rungsängste zwischen den zahlreichen Besuchern und Standbetreibern wurden dauer-
haft abgebaut. 
Die Skulptur „Meilenstein der Toleranz“ hat die Sicht der beteiligten Jugendlichen auf 
das Thema Toleranz nicht zuletzt durch die Beschäftigung mit der "Erklärung von Prin-
zipien der Toleranz" der UNESCO nachhaltig verändert.  
Darüber hinaus wird die Skulptur – hoffentlich noch sehr viele Jahre – im öffentlichen 
Raum Passanten zur Auseinandersetzung mit dem Thema „Toleranz“ anregen. 
 
 

5.2. Handlungsfeld 2  

Leitziel 2: Das Zusammenleben in Witten ist geprägt von mehr Toleranz und 
Weltoffenheit 

 
Dieses Leitziel sollte mittels folgender Mittler- und Handlungsziele erreicht werden: 
 

Mittlerziel 2.1: Die Wittener Bevölkerung wird sensibilisiert für die Chancen und 
Herausforderungen eines konstruktiven und kreativen Umgangs mit sozialer, 
kultureller und religiöser Vielfalt. 
Handlungsziel 2.1.1: Mindestens ein interkulturelles öffentlichkeitswirksames Projekt  
wird umgesetzt. 
Handlungsziel 2.1.2: Mindestens ein Projekt zur Thematik kulturelle/geschichtliche 
Identität wird umgesetzt. 
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Handlungsziel 2.1.3: Alle durchgeführten Einzelprojekte werden im Rahmen einer aus-
führlichen Berichterstattung der breiten Öffentlichkeit bekannt gemacht. 
Mittlerziel 2.2: Orte und Aktivitäten, die Austausch und Begegnung über Milieu- und 
Kulturgrenzen hinaus ermöglichen, werden initiiert und verankert. 
Handlungsziel 2.2.1: Öffentliche Orte werden für Austausch und Begegnung zur Verfü-
gung gestellt (z.B. Ratssaal, Räume von Glaubensgemeinschaften, Bildungs- und/oder 
Lernorte). 
Handlungsziel 2.2.2: Neue Orte für Begegnung und Austauschwerden erschlossen und 
deren Nutzung gefördert. 
Handlungsziel 2.2.3: Mindestens ein Projekt zum Thema Integration und Toleranzför-
derung findet in Kooperation mit einem Sportverein oder dem Stadtsportverband statt.  
 

Mittlerziel 2.3: Fachkräfte und Multiplikatorinnen und Multiplikatoren werden 
durch Fortbildungen und andere geeignete Maßnahmen systematisch in ihren 
Kompetenzen zur Integrationsarbeit und Toleranzerziehung gefördert 
Handlungsziel 2.3.1: In mindestens einer Kita, Schule oder freien Einrichtung wird ein 
Projekt zum Thema Interkulturelles und/oder Interreligiöses Lernen unter Einbeziehung 
der Eltern durchgeführt. 
Handlungsziel 2.3.2: Fortbildungsmöglichkeiten für pädagogische Fachkräfte in Kitas, 
Schulen oder freien Einrichtungen werden angeboten und/oder gefördert. 
 
Neu seit Fortschreibung Ende 2012: 

Mittlerziel 2.4: Der LAP soll in Witten nachhaltige Wirkung zeigen.  
HZ 2.4.1: Möglichst viele der durchgeführten Einzelprojekte sollen nach Beendigung 
des Förderzeitraums  weitergeführt werden.   
HZ 2.4.2: Mindestens eine im Rahmen des LAP entstandene Netzwerkstruktur soll 
nach Ende des Förderzeitraums erhalten bleiben. 
 
 

Praxisbeispiele/Einzelprojekte 
Folgende Projekte sollen exemplarisch darstellen, durch welche Aktivitäten oben ge-
nannte Ziele erreicht werden sollten: 
 
Projekt 

Kurzfilm: "WELTWEIT - WELTNAH" 
Träger: Wittener Internationale Gesellschaft e. V., 
Laufzeit: 01.04.2011 – 31.12.2011 
 
Die Menschen des Ruhrgebiets kommen aus allen Teilen der Welt. In dem Kurzfilm 
"Weltweit - Weltnah" werden acht junge und alte Menschen mit Migrationshintergrund 
interviewt. Sie alle leben in Witten und berichten von Fremdheit und Heimatgefühl, 
Rassismus und Toleranz, wie schwierig es ist, sich in eine Gesellschaft zu integrieren, 
die einen nicht mit offenen Armen empfängt und dass es dennoch gelingen kann. 
Der Film wurde nach Fertigstellung an öffentlichen Orten (z. B. Rathausfoyer, Bistro 
der VHS, Wartezimmern von Ärzten) in Dauerschleife gezeigt. Es wurden zahlreiche 
DVDs an Aktionspartner, interessierte Bürger/-innen, Schulen und Universitäten ver-
teilt. Auch Kooperationspartner, die in der Jugendarbeit aktiv sind, wurden angeregt, im 
Rahmen ihrer Programme und Gelegenheiten Jugendliche mittels des Films zur Ausei-
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nandersetzung über die lebendige Schönheit und Chancen der Vielfalt anzuregen. 
Durch überörtliche Kontakte besonders des Projektträger-Vereins wurde die DVD als 
Impuls-Medium auch in Nachbarstädte weitergegeben. 
 
WELTWEIT – WELTNAH, 2011, 17 Min. Regie, Kamera, Schnitt: Andrea Lötscher.  
Der Kurzfilm ist auf Youtube zu sehen: http://www.youtube.com/watch?v=p9DzLJV7o4Q  
oder über die Vielfalt-Mediathek IDA ausleihbar http://www.vielfalt-mediathek.de/. 
 
 
Projekt 
Schmelztiegel Ruhrgebiet: Interkulturelle Begegnung bei Spiel, 
Sport und gemeinsamer Spurensuche 
Träger: FSV Witten 07/32 
Laufzeit: 01.05.2013 – 01.12.2013 
 
Jugendliche aus Witten und der Partnerstadt Tczew sollten Witten und das Ruhrgebiet 
als die Wiege des Bergbaus und Schmelztiegel vieler Nationalitäten - hier besonders 
der polnischen/masurischen Zuwanderer - kennenlernen, die Bedeutung der Ruhr für 
den Bergbau erfahren, auf ihrer Spurensuche auch die religiöse Vielfalt im Ruhrgebiet 
erkunden und in der persönlichen Begegnung erleben. Gelingen sollte das auch durch 
ein internationales Fußball-Jugendturnier mit Rahmenprogramm und andere gemein-
same Aktionen. 
 
Eltern der Wittener Kinder wurden in die Planung und Durchführung mit einbezogen 
und so am interkulturellen und interreligiösen Lernen beteiligt.  
Die Jugendlichen der beteiligten Mannschaften stellten in gemeinsamen Treffen ihre 
eigenen Wurzeln dar und lernten so die Vielfalt in der eigenen Mannschaft kennen. Am 
Abend der Begegnung verdeutlichten die Jugendlichen ihre eigene (Familien-) Ge-
schichte, die Geschichte jüdischer Mitbürger und den Anteil polnischer und türkischer 
Zuwanderer an der Entstehung des Ruhrgebiets in seiner heutigen Gestalt. 
Ein gemeinsames Training mit polnischen Jugendlichen an Kletterwand und Hochseil 
ermöglichte, gegenseitiges Vertrauen herzustellen und machte Zutrauen in eigene 
Stärken erfahrbar. 
 
Eine weitere gemeinsame Aktion war die Spurensuche beim Geo-Caching im Mutten-
tal, in der Zeche Nachtigall und auf der Ruhr.  
Bei einem Besuch der Schalke-Arena inklusive Führung erfuhren die Jugendlichen 
etwas über den hohen Anteil, den polnisch-masurische  Zuwanderer an den Fußball-
Erfolgen der Ruhrgebietsmannschaften haben.  
Eine Führung durch die Neue Synagoge in Bochum verfestigte die an den Vortagen 
erfahrenen Informationen in der persönlichen Erfahrung. 
Im Nachgang entstand eine filmische Dokumentation über das Erlebte und Erarbeitete, 
die als CD über den Trägerverein der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde. 
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Projekt 

"Freeze + Famous RAP-Connection" 
Träger: Verein für Kinder- und Jugendförderung Witten Annen e. V. 
Laufzeit: 01.08.2012 – 31.12.2012 
 
Mit dem Projekt "RAP-Connection" wollten das Jugendzentrum Famous in Kooperation 
mit dem Jugendzentrum Freeze über das Medium "Rap-Musik" eine jugendgemäße 
Auseinandersetzung mit den Themen Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und Gewalt 
führen.  
Über das Medium "Rap-Musik" wurden insbesondere Jugendliche aus bildungsfernen 
Milieus angesprochen, die Auseinandersetzung mit den Themenfeldern Fremdenfeind-
lichkeit, Rassismus und Gewalt zu führen, Positionen für ein respektvolles Miteinander 
zu erarbeiten und damit präventiv gegen Ausgrenzungen zu wirken.  
Neben der Vermittlung von Kenntnissen aus dem Bereich Hip Hop leistete das Projekt 
vor allem einen Beitrag zur Schaffung sozialer Kompetenzen. Insbesondere interkultu-
relle Aspekte standen bei der eigenen Songentwicklung im Vordergrund. Positionen für 
ein tolerantes Miteinander wurden erarbeitet und damit präventiv gegen Rechtsextre-
mismus und Ausgrenzung gewirkt.  
In mehreren Workshops wurden eigene Songs entwickelt. Die maximale Teilnehmer-
zahl lag je Workshop bei 10 Jugendlichen. Die Workshops fanden zum einen im Ju-
gendzentrum Freeze in Witten-Heven und zum anderen in Jugendzentrum Famous in 
Witten-Annen statt. Sie bildeten die inhaltliche Grundlage für das gesamte Projekt. Ne-
ben der thematischen Auseinandersetzung zielten die Workshops auch auf die Erarbei-
tung eines eigenen und/oder auch gemeinsamen Rapsongs. Das CD-Cover für den 
gemeinsamen Sampler wurde ebenfalls in den Workshops entwickelt. 
Die erarbeiteten Songs wurden im hauseigenen Tonstudio des Famous aufgenommen 
und abgemischt. Die CD wurde mit einer ersten Auflage von 500 Exemplaren erstellt. 
Den krönenden Abschluss des Projektes bildete eine Hip Hop Jam im Jugendzentrum 
Famous. Hier wurden im Rahmen eines großen Abschlussfestes die erarbeiteten 
Songs auf großer Bühne live vor Publikum präsentiert. 

 
 

Ergebnisse und Wirkungen 
 
Neben den beschriebenen Projekten fanden zu den oben genannten Zielen noch zahl-
reiche andere Projekte statt. Allen gemeinsam war ein hohes Engagement der beteilig-
ten Akteure. Die überwiegend jugendlichen Teilnehmenden setzten sich auf eine ande-
re, ganz eigene Art mit Themen auseinander, die in ihrem Alltag zwar eine wichtige 
Rolle spielen, mit denen sich Jugendliche auf einer spielerisch-theoretischen Ebene 
aber doch eher selten auseinandersetzen. Die persönliche Begegnung mit Jugendli-
chen aus anderen Kulturkreisen und anderen Religionen wie im Projekt „Schmelztiegel 
Ruhrgebiet“ haben bei den beteiligten Jugendlichen ebenso bleibende Eindrücke hin-
terlassen wie die Auseinandersetzung mit der Songentwicklung, die ein respektvolles 
Miteinander zu Thema hatte, wie beim Projekt „Rap Connection“. 
 
Der Kurzfilm „Weltweit – Weltnah“ wurde bisher von vielen Menschen - mit und ohne 
Migrationshintergrund - angeschaut. Auch er hinterlässt einen bleibenden Eindruck in 
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dem Sinne, als er zum einen zum Gespräch über die eigenen Wurzeln einlädt. Zum 
anderen zeigt er auf, dass es immer um einen Menschen mit seiner Geschichte und 
nur sekundär um Herkunft oder Religion, Alteingesessen oder Zugewandert geht.  
 
Alle Projekte haben ihre Spuren in Witten hinterlassen, nicht zuletzt in Form von CDs 
oder DVDs, so dass sie zum Beispiel für den Einsatz im Unterricht oder als Einstieg in 
Diskussionsthemen zur Verfügung stehen.  
Der Film Weltweit – Weltnah wurde sogar an der Ruhr-Universität Bochum im Geogra-
phischen Institut eingesetzt. Hier ein Auszug aus einer E-Mail der zuständigen Dozen-
tin: 
 „Betreff: Weltweit Weltnah. Den Film habe ich heute im Seminar eingesetzt. Es war die 

Einführungssitzung zu meiner Angewandten Geographie "Migration und Integration - 

Die Rolle der Kommunen" und es sollten grundlegende Begriffe geklärt werden. U. a. 

mit Hilfe der Interviews sind wir in die Diskussion über "strukturelle und kulturelle In-

tegration" und "Assimilation" eingestiegen. Danke noch mal für die Zusendung und ein 

Kompliment an Andrea Lötscher für die Arbeit.“ 

 
 

5.3. Handlungsfeld 3  
 

Leitziel 3. Eine steigende Zahl Wittener Bürgerinnen und Bürger aller Gene-
rationen setzen sich für ihre sozialen und kulturellen Belange ein und wirken 
an demokratischen Prozessen mit 
 

Dieses Leitziel sollte mittels folgender Mittler- und Handlungsziele erreicht werden: 
 
Mittlerziel 3.1: Prozesse der Selbstorganisation und der gesellschaftspolitischen 
Mitgestaltung werden initiiert und gefördert. 
Handlungsziel 3.1.1: Es entwickeln sich neben den bestehenden neue Zusammen-
schlüsse zivilgesellschaftlicher Akteure zur Steuerung selbstorganisierter Aktivitäten. 
Handlungsziel 3.1.2: Mindestens eine Informationsveranstaltung zum Thema Demokra-
tische Teilhabe wird durchgeführt. 
 

Mittlerziel 3.2: Unter Berücksichtigung bestehender Gremien und Bündnisse 
werden partizipative Vernetzungsstrukturen unter Kindern und Jugendlichen 
aufgebaut. 
Handlungsziel 3.2.1: Jugendliche sollen animiert werden, sich in Beteiligungsstrukturen 
wie zum Beispiel im Rahmen des Programms ‚Soziale Stadt Annen’ einzubringen und 
nach diesem Beispiel Selbstorganisationsstrukturen zu initiieren bzw. vorhandene 
Netzwerke einzubeziehen.  
Handlungsziel 3.2.2: Die Zusammenarbeit mit dem Kinder- und Jugendparlament soll 
intensiviert werden, insbesondere bei der Planung und Fortschreibung des LAP. 
Handlungsziel 3.2.3: Kooperationen mit Schulen und außerschulischen Bildungsträ-
gern werden angestrebt. 
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Praxisbeispiele/Einzelprojekte 
 
Projekt 

Gemeinsam stark für unsere Stadt - für ein vielfältiges und tole-
rantes Witten! 
Träger: Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Witten e.V. 
Laufzeit: 01.09.2011 – 31.12.2011 
 
Ziel des Projektes war die auf der Grundlage von Toleranz, Wertschätzung und Ver-
ständigung angelegte langfristige, nachhaltige und beispielhafte Kooperation mit Mig-
rantenorganisationen und –gruppen durch das DRK. Zur Realisierung wurden ver-
schiedene Aktivitäten gemeinsam geplant und durchgeführt.  
Im Rahmen des Projekts gingen die Durchführenden aktiv auf Wittener Migrantenorga-
nisationen zu und bauten Kontakte zu ihnen auf. Ziel war es, sich gegenseitig kennen 
zu lernen, miteinander ins Gespräch zu kommen, eventuell vorhandene Barrieren und 
Vorurteile abzubauen und gegenseitige Wertschätzung zu fördern, um letztendlich ge-
meinsame Aktivitäten, die der demokratischen Bürgergesellschaft dienen, zu entwi-
ckeln und zu realisieren.  
 
Aus den geplanten Annäherungen entstanden folgende Aktivitäten: 

• Einführung "Café International" 
Ziel war es, das Café als feste und allseits bekannte Größe in Witten zu etablieren 
und zu einer Anlaufstelle für Menschen mit Migrationshintergrund, für Familien und 
Ehrenamtliche zu machen. Auch nach Beendigung des Förderzeitraums fanden 
weiterhin die Treffen des Café International statt.  

• Einführung "Internationaler Folkloretanz" 
Im Vordergrund dieser nunmehr regelmäßig stattfindenden Veranstaltung beim 
DRK stand neben der Bewegung und der Musik vor allem die Begegnung mit ande-
ren Kulturen und Traditionen, der generationenübergreifende Ansatz und das ge-
genseitige Kennen lernen. 

• Fußballspiel mit Eltern der SpVgg Witten 92/39 und SV Herbede  
Bei diesem Spiel stand die Erste-Hilfe im Vordergrund, um Kindern zu zeigen, wie 
man zum Wohle von Verletzten und Erkrankten zusammenarbeiten muss.  

• Afrikanisches Christmas-Dinner 
Das Ziel war, den Blick über den Tellerrand zu wagen, die Toleranzhorizonte zu 
erweitern und das Verständnis der Menschen aus unterschiedlichen Ländern und 
Religionen untereinander zu fördern. 

• Einbindung von Mitgliedern des türkisch-islamischen Kulturvereins in die Blutspen-
de, gemeinsame Veranstaltung von Begegnungen und der thematischen Ausrich-
tung der Blutspende. 
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Projekt 

DENKANSTÖßE 
Träger: Stellwerk e. V. 
Laufzeit: 28.03.2013 – 30.06.2013 
 
Unter dem Titel Wir für Demokratie - Tag und Nacht für Toleranz fanden am 16.04.13 
bundesweit in vielen Kommunen mit einem Lokalen Aktionsplan besondere Veranstal-
tungen statt, die das Engagement all derjenigen lebendig und erlebbar machten, die 
sich tagtäglich für unsere Demokratie einsetzen.  
Unter dem Motto "Denkanstöße" holte die Kulturinitiative Stellwerk am Dienstag, den 
16.04.13 drei Künstlergruppen in die „Kulturkneipe“ Knut's, die beeindruckende Einbli-
cke in fremde Lebenslagen lieferten.  
Gestartet wurde mit "Wie schmeckt dein Leben?", eine der jüngsten Produktionen der 
Bochumer Regisseurin Lene Keckeisen. Gemeinsam mit insgesamt 16 Menschen un-
terschiedlicher Herkunft bot sie ein schillerndes Theaterstück über das Drunter und 
Drüber in einer deutschen Großküche. Der Chef macht Stress. Er unterliegt den Re-
geln des Lebensmittelüberwachungsamtes. Als eine neue Mitarbeiterin aus Pakistan 
erscheint, werden Erinnerungen an die Heimat wach. Eine Praline verzaubert die Mit-
arbeiter und bringt einen Hauch von Orient in den Arbeitsalltag. Die Küche wandelt sich 
in einen Ort der Begegnung, der Freude und Ausgelassenheit. Kann Chili unserem 
Leben Wärme geben? Kann Safran es bunter machen? Und was sagt eigentlich der 
Chef dazu? In diesem Stück mischten sich Fiktion mit realen Erlebnissen der Teilneh-
mer/-innen, Träume mit Alltagsbetrieb.  
Mit einer Fotoausstellung und einem Reisebericht entführte Annie Sauerland die Gäste 
anschließend zum Gazastreifen. Sie arbeitete dort als Fotografin und begleitete zwei 
junge Schwestern (13 und 15 Jahre), die gegen alle gesellschaftlichen und politischen 
Widerstände mit der Fischerei den Lebensunterhalt für ihre Familie verdienen.  
Abgerundet wurde der Abend mit einer Produktion von Dimitri Schwartz und Mascha 
Schneider, die mit Franz Kafkas "Ein Bericht für eine Akademie" die Geschichte der 
Menschwerdung erzählten und gewohnte Perspektiven mit satirischem Spiel ordentlich 
durcheinander brachten. 
 
Die Künstler standen nach den Beiträgen für lockere Gespräche bei Musik und Geträn-
ken zur Verfügung und machten die Teilnahme an dieser Veranstaltung zu einem ganz 
besonderen Erlebnis.  
 
 
 
Projekt 

Aktionsfonds Jugend 2012 
Träger: WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit - und Bil-
dungsarbeit e.V. 
Laufzeit: 01.08.20123 – 31.12.2012 
 
Die Partizipation von Jugendlichen innerhalb des Lokalen Aktionsplans Witten sollte 
gestärkt werden. Das komplizierte Antragsverfahren schreckte Jugendliche ab, so dass 
möglicherweise vorhandene gute Projektideen nicht umgesetzt werden konnten.  
Mit dem Aktionsfonds Jugend wurde ein vereinfachtes Antragsverfahren für Jugendli-
che im LAP installiert. Die WERK°STADT übernahm eine beratende, unterstützende 
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und aktivierende Funktion für Jugendliche und junge Erwachsene, die ein Projekt um-
setzen wollten.  
So erhielt ein Verschönerungs- und Graffitiprojekt rund um die Jugend- und Ska-
terfläche Haldenweg eine Förderzusage, da die Jugendlichen damit selbst zu einem 
toleranten und respektvollen Umgang in diesem Quartier und der Nachbarschaft bei-
trugen.  
Ebenfalls gefördert wurde die Durchführung eines Benefizkonzerts der aus Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen bestehenden Gruppe Grenzfrei, die neben musikali-
schen Beiträgen im Rahmen von Vorträgen, Kurzfilmen und Diskussionen auf das 
Thema Flucht und Migration aufmerksam machte.  
In einem weiteren Projekt richtete eine Clique von Jugendlichen aus der Innenstadt im 
Keller der Einrichtung Haus der Jugend einen Trainings- und Fitnessraum ein, um über 
sportliche Aktivitäten Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein aufzubauen. So sollte 
Sozialkompetenz und Toleranz aufgebaut werden, um in Konflikt- und Gewaltsituatio-
nen eingefahrene Muster zu durchbrechen und zu einem respektvollen und toleranten 
Miteinander zu finden. 
Die türkische Folkloregruppe „Siyah“ erhielt eine Förderung, um sich künftig mit ein-
heitlichen Kostümen und entsprechendem Zubehör ausstatten zu können. Die Gruppe 
aus 14 bis 15-jährigen Mädchen möchte für Kinder und Jugendliche aller Kulturen ein 
Vorbild sein, dabei insbesondere deutschen Jugendlichen ihre Kultur näher bringen 
und bestehende Vorurteile überwinden. 
 
 
Projekt  
Aktionsfonds Jugend 2013 
Träger: WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit- und Bil-
dungsarbeit e.V. 
Laufzeit: 01.05.2013 – 31.12.2013 
 
Die Partizipation von Jugendlichen innerhalb des Lokalen Aktionsplans Witten wurde 
bereits im Jahr 2012 durch ein vereinfachtes Antragsverfahren für Jugendliche im LAP 
installiert. Die WERK°STADT übernahm auch im Jahr 2013 eine beratende, unterstüt-
zende und aktivierende Funktion für Jugendliche und junge Erwachsene, die ein Pro-
jekt umsetzen wollten.  
Die Fördermittel für die Jugendprojekte wurden im Jahr 2013 auf 10.000,- € aufge-
stockt. Damit konnten in 2013 deutlich mehr Projekte von Jugendlichen gefördert wer-
den als im vergangenen Jahr. 
Gefördert wurde unter anderem ein Projekt der Arbeitsgemeinschaft u14 des Kinder- 
und Jugendparlaments für das Projekt Toleranz der Nationalitäten. Dabei wurde eine 
Sticker- und Plakataktion an Schulen umgesetzt.  
Des Weiteren fand in der Jugendeinrichtung Treff° ein Antirassistisches Musikfesti-
val statt.  
Außerdem wurde ein Siebdruck-Workshop zum Thema Rassismus, Faschismus 
und Sexismus durchgeführt.  
Am Schiller-Gymnasium fanden ebenfalls Workshops gegen Rassismus statt, in de-
nen eine Auseinandersetzung mit dem Thema mit den Mitteln Graffiti, Theater und Mu-
sik umgesetzt wurde.  
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In Kooperation mit dem Verein Grenzfrei führten Jugendliche in der Einrichtung Treff° 
eine multikulturelle und subkulturpluralistische Musikveranstaltung unter dem Titel 
Punk´n Rap durch.  
Interessant war auch die "Theatrale Stadtführung" von jungen Studentinnen durch 
das Wiesenviertel. Diese in das Wiesenviertelfest eingebundene Führung machte mit 
theatralen, performativen und musikalischen Elementen an unterschiedlichen Stationen 
die kulturelle Identifikation, Stadt- und Viertelidentität, aber auch Zuwanderungsge-
schichten und Fremdenfeindlichkeit, sowie persönliche Geschichten von Bürgerinnen 
und Bürgern in Witten erlebbar.  
Am Albert-Martmöller-Gymnasium haben sich Schüler/-innen im Rahmen eines "DJ-
Kurses" mit den Themen Toleranz und Demokratie auseinandergesetzt.  
Im August fand unter dem Titel "Destruktiva" ein audiovisuelles Festival statt. Dabei 
wurden durch alternative Kunstformen die Besucher/-innen im Treff° einbezogen und 
so Jugendlichen und jungen Erwachsenen ein tolerantes und vielseitiges Verständnis 
von Kunst und Kultur vermittelt. 
 
 
Projekt  
1000 x Gesicht zeigen 

Träger: Ev. Jugend im Ev. Kirchenkreis Hattingen-Witten 
Laufzeit: 01.03.2012 – 31.12.2012 
 
Ziel des Projekts war, mindestens 1000 Jugendliche aus dem Bereich der Jugendver-
bände zu motivieren, sich für Toleranz, Respekt, soziales Miteinander und gegen rech-
te Gewalt einzusetzen.  
Sie sollten sich mit den derzeitigen Entwicklungen in der Jugendszene beschäftigen 
und sensibilisiert werden. Als sichtbares Ergebnis dieser Auseinandersetzung sollten 
sie sich mit einer Botschaft zum Thema ablichten lassen. Aus 1000 dieser Fotos wurde 
ein Gesamtbild oder Mosaik. Das Motiv für das Mosaik wurde von der Projektgruppe 
ausgewählt. 
Für die Umsetzung fanden ca. 35 Fotoshooting-Termine vor Ort in den Jugendverbän-
den mit ca. 30 bis 40 Jugendlichen pro Termin statt. Die Jugendlichen konnten allge-
meine, aber auch individuelle Botschaften für ihre Fotos auswählen.  
Auch auf anderen Veranstaltungen wie zum Beispiel der Familien-Olympiade oder der 
Integrationsmesse wurden Jugendliche und andere Interessierte angeregt, sich mit 
einer entsprechenden Botschaft gegen Gewalt und für Toleranz fotografieren zu lassen 
 
Aus den über 1000 Fotos von Einzelpersonen, die eine entsprechende Botschaft auf 
einen Schild halten, wurde ein großes Mosaik gebildet. Dieses Mosaik wurde als DIN A 
1 Plakat gedruckt und auf 10 Großplakatwänden an zentralen Orten in Witten für je-
weils10 Tage ausgestellt als sichtbares, erkennbares und deutliches Signal. 
Die Gesamtdurchführung geschah durch die Begleitung einer Projektgruppe, beste-
hend aus ca. 8 -10 Jugendlichen aus den verschiedenen Jugendverbänden. 
 

Ergebnisse und Wirkungen 
 
Das Leitziel 3 des LAP Witten zielte grundsätzlich auf Demokratieförderung und Förde-
rung von Beteiligungsstrukturen ab. Im Laufe des Förderzeitraums kristallisierte sich 
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die Zielgruppe Kinder und Jugendliche/junge Erwachsene als wichtigste Zielgruppe 
heraus, so dass ein Großteil der Projekte zu Leitziel 3 sich an diese Zielgruppe richte-
te.  
Besonders der Aktionsfonds Jugend, der sowohl 2012 als auch 2013 aufgelegt wurde, 
bot Jugendlichen die Möglichkeit, aus eigener Initiative und in eigener Regie Projekte 
oder Aktionen zum Programmthema durchzuführen. So war es möglich, dass Jugendli-
che und junge Erwachsene mit Hilfestellung durch den Gesamtprojektträger insgesamt 
zwölf einzelne Kleinstprojekte erfolgreich planen und umsetzen konnten. Neben den 
inhaltlichen Erfolgen ist auch dieser gesamte Prozess positiv zu bewerten, da die betei-
ligten jungen Menschen auf diese Weise gelernt haben, wie sie aus eigener Initiative 
etwas bewirken können. 
 
Auch das Projekt 1000 Gesichter gegen Gewalt wurde unter Beteiligung zahlreicher 
vor allem junger Menschen durchgeführt, die mit ihrem Gesicht für ihre Überzeugungen 
und damit gegen gewaltsame Auseinandersetzungen eingetreten sind. Die hohe Zahl 
der Beteiligten, die sich für das Plakat ablichten ließen und die (nicht genau zu be-
stimmende) Zahl derjenigen, welche die fertigen Plakate auf Plakatwänden im öffentli-
chen Raum, in Schulen, Jugendeinrichtungen und Vereinsräumen betrachten konnten 
zeigt, wie viele Menschen durch diese Plakataktion erreicht wurden.  

6. Ergebnisse und Erfahrungen  

6.1. (Weiter-)Entwicklung neuer Steuerungs- und Abstimmungs-
instrumente 

Die Vorbereitung des LAP Witten zur Aufnahme ins Bundesprogramm begann bereits 
Ende des Jahres 2010 mit einer Entwicklungsphase. In dieser Zeit konnte eine Situa-
tions- und Ressourcenanalyse erstellt und zwei große Auftaktveranstaltungen durchge-
führt werden. Auch das kleinste Gremium des LAP Witten konnte zu dieser Zeit bereits 
seine Arbeit aufnehmen: das Organisationsteam, bestehend aus dem Leiter der Ab-
teilung Jugendförderung des Amtes für Jugendhilfe und Schule der Stadt Witten als 
Lokale Koordinierungsstelle, der für die Externe Koordinierungsstelle zuständigen Mit-
arbeiterin des Volkshochschulzweckverbands Witten | Wetter | Herdecke, und dem 
Coach der Regiestelle.  
Dieses Gremium konnte somit bereits frühzeitig wichtige Weichen stellen, Entschei-
dungen auf den Weg bringen und den LAP Witten mithilfe zahlreicher Akteure aus den 
Auftaktveranstaltungen inhaltlich füllen. 
Wie gut das gelungen ist, zeigte sich daran, dass in den darauffolgenden Jahren nur 
geringfügige Änderungen an den erstellten Konzepten durchgeführt werden mussten. 
Diese bezogen sich zum Beispiel auf Änderungen der Tagungsrhythmen oder die be-
reits beschriebenen Ergänzungen des LAP Witten zum Thema Nachhaltigkeit. 
 

Das vermutliche wichtigste Gremium im Rahmen des LAP Witten stellte der Begleit-
ausschuss dar. Die Größe des Begleitausschusses (zu Beginn 28 Mitglieder, aktuell 
25 M.) warf zunächst Zweifel auf, ob mit solch hoher Mitgliederzahl eine Arbeitsfähig-
keit gegeben sei. Diese Zweifel erwiesen sich als unbegründet. Es zeigte sich sogar, 
dass die Vielzahl der Mitglieder eine umfangreiche Einbindung zivilgesellschaftlicher 
Akteure gewährleistete.  
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Aus der Reflexion der jeweiligen Sitzungen wurden kontinuierlich Verbesserung erar-
beitet und umgesetzt, wie zum Beispiel die persönliche Vorstellung der Projektanträge 
durch die Antragsteller oder Verbesserungen bei den Abstimmungsvorgängen durch 
die Vorbereitung von Stimmzetteln.  
 
Das Ämternetzwerk als weiteres wichtiges Gremium spielte allerdings – anders als zu 
Beginn erwartete – nur eine untergeordnete Rolle bei den Aktivitäten im Rahmen des 
LAP Witten. Als mögliche Gründe wurden Überlastungssituationen in einzelnen Berei-
chen der Stadtverwaltung ausgemacht, oder der direkte Nutzen war für das jeweilige 
Fachamt oder die Organisationseinheit nicht erkennbar Der Turnus der Sitzungen des 
Ämternetzwerks wurde als Folge von ursprünglich geplanten drei Sitzungen im Jahr 
auf zwei Sitzungen reduziert  
 
Insgesamt hat sich die Gremienarbeit besonders im Zusammenspiel von Organisati-
onsteam und Begleitausschuss als Basis für die kontinuierliche Arbeit und Entwicklung 
des LAP Witten aus unserer Sicht bewährt und garantierte eine kontinuierliche Weiter-
entwicklung des LAP. 
 
 

6.2. (Weiter-)Entwicklung neuer Beteiligungsverfahren 
 
Zur Bekanntmachung des Bundesprogramms wurden zu Beginn zwei große Auftakt-
veranstaltungen durchgeführt. Auf diesem Weg sollten auch möglichst zahlreiche Ak-
teure der Zivilgesellschaft zur Partizipation an der Erstellung und Durchführung des 
LAP Witten eingeladen werden.  
An den Veranstaltungen nahmen insgesamt über hundert Personen teil. Bereits bei 
diesen Veranstaltungen wurde mit den Beteiligten unter fachkundiger Moderation in 
einzelnen Workshops zu vorgegebenen Themenfeldern gearbeitet (soziale Integration, 
Demokratie/Toleranzerziehung, Interkulturelles/interreligiöses Lernen, Bekämpfung 

rechtsextremistischer Tendenzen bei jungen Menschen, sowie kulturelle und ge-

schichtliche Identität).  
Auch auf den Netzwerktreffen, die in den Folgejahren regelmäßig stattfanden, wurde 
mindestens einmal jährlich an der Fortschreibung des LAP Witten gearbeitet, z. B. in 
Form eines World-Cafés oder als Ideensammlung anhand festgelegter Fragestellungen 
zum jeweiligen Stand des LAP. 
 
Von Beginn an wurde als wichtig erachtet, besonders junge Menschen an den Aktivitä-
ten des LAP Witten zu beteiligen. So wurden zwei Mitglieder aus Wittens Kinder- und 
Jugendparlament (KiJuPa) Mitglieder des Begleitausschusses. Außerdem konnten als 
politische Vertreter Mitglieder aus den Jugendverbänden der großen Parteien für die 
Mitarbeit im Begleitausschuss gewonnen werden. 
Das KiJuPa veranstaltete sogar im Rahmen eines Einzelprojektes einen Workshop, auf 
dem zahlreiche Ideen für Aktivitäten im Rahmen des LAP Witten erarbeitet wurden. 
Wesentlich hierbei war es, dass die Ideen für die Zielgruppe Jugendliche von den Ju-
gendlichen selbst erarbeitet wurden. Der Blickwinkel der Jugendlichen stand bei den 
Fragen, welche Projekte, welche Zielgruppen oder welche Probleme wichtig sind, im 
Vordergrund. Die erarbeiteten Ideen wurden später im Rahmen eines Netzwerktreffens 
vorgestellt.  
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Auch die Beteiligung des Integrationsrates sahen alle Akteure als wichtiges Element im 
Rahmen des LAP Witten. So wurde ein Mitglied des Integrationsrates Mitglied des Be-
gleitausschusses, dem daneben auch Wittens Integrationsbeauftragte angehört. 
 
 

6.3. Einbindung in kommunale und/oder regionale Entwicklungs-
konzepte 

 
Während des Förderzeitraums entwickelte sich die Einbindung des LAP Witten in fol-
gende Programme und Entwicklungskonzepte durch eine enge Kooperation: 
 
• Wittener Internationales Netzwerk (WIN): 
Das Wittener Internationales Netzwerk wurde im Herbst 2005 gegründet. Seit diesem 
Zeitpunkt finden in regelmäßigen Abständen im Rathaus Treffen zu verschiedenen 
integrationsrelevanten Themen statt. Neben Vertretern und Vertreterinnen von Migran-
tenorganisationen, Wohlfahrtsverbänden, Politik, Vereinen und Verwaltung sind immer 
alle interessierten Wittener Bürger und Bürgerinnen herzlich eingeladen. Auf einem 
dieser Treffen wurde der LAP Witten diesem Gremium vorgestellt. 
Die Organisation und die Leitung von WIN obliegen der Integrationsbeauftragten der 
Stadt Witten, die auch als Mitglied im Begleitausschuss des LAP Witten fungiert und so 
eine enge Kooperation mit dem "Wittener Internationales Netzwerk (WIN)" gewährleis-
tet. 
 
•  Soziale Stadt Annen/Stärken vor Ort (2007 – 2013) 
Das Projekt ‚Soziale Stadt Annen’ ist eine Initiative zur nachhaltigen baulichen und 
sozialen Stabilisierung des Stadtteils Witten-Annen für die dort wohnenden, arbeiten-
den und lebenden Menschen. Es trägt dazu bei, die Lebenssituation sozial belasteter 
Mitmenschen zu verbessern, den örtlichen Einzelhandel zu stärken, Wohnquartiere 
und öffentliche Räume zu erneuern, die soziale Infrastruktur und das Stadtteilleben zu 
unterstützen - und zwar unter Einbeziehung der zahlreichen Potenziale des Stadtteils 
Annen. Um dieses Ziel erreichen zu können, haben Annener Bürger/-innen, interessier-
te Akteure, Politik und Verwaltung gemeinsam ein integriertes Handlungskonzept erar-
beitet. Dieses Konzept beinhaltet einen Katalog von Maßnahmen und Projektideen, die 
Zug um Zug mit den jeweils relevanten Partnern im Stadtteil (z. B. Schulen, Kindergär-
ten, Vereine, Wohnungsunternehmen usw.) umzusetzen sind. 
Bis zum Ende der Förderphase „Soziale Stadt Annen“ im Laufe des Jahres 2014 be-
steht eine Kooperation mit dem Programm. Eine Mitarbeiterin des programminternen 
Stadtteilbüros fungiert als Mitglied des Begleitausschusses. Zurzeit entsteht ein Bür-
gerverein, der die erreichten Kooperationen weiter führen will. 
 
•  Kommunaler Kinder- und Jugend-Förderplan 
Die Themen des LAP Witten werden besonders in Bezug auf die Förderung von De-
mokratiebildung bei der Fortschreibung des kommunalen Kinder- und Jugendförder-
plans Beachtung finden. 
Der Leiter der Abteilung Jugendförderung, zugleich lokale Koordinierungsstelle des 
LAP Witten, pflegt zudem Kontakte zu zahlreichen weitere Arbeitskreisen, Fachporta-
len und Initiativen: 
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- Aussteigerinnen- und Aussteigerberatung bei Rechtsextremismus, Satanismus 
und ritueller Gewalt der Stadt Witten 

- Landesnetzwerk gegen Rechtsextremismus Nordrhein-Westfalen 
- Arbeitskreis Ruhr gegen rechtsextreme Tendenzen bei Jugendlichen 
- Forschungsschwerpunkt Rechtsextremismus/Neonazismus der Fachhochschu-

le Düsseldorf 
- Informations- und Dokumentationszentrum für Antirassismusarbeit in Nord-

rhein-Westfalen 
- Ausstieg zum Einstieg - NinA NRW/RE/init e.V. 
- Back up - Beratungsstelle für Opfer rechter Gewalt 
- Anti-Rassismus Informations-Centrum, ARIC-NRW e.V. 
- Friedrich-Ebert-Stiftung - Online-Spiel zum Argumentationstraining gegen 

Rechts 
- No-Nazi-Net - Soziale Netzwerke ohne Nazis der Amadeu Antonio Stiftung 
- Das Portal gegen Diskriminierung der Verdi-Jugend - Argumentationshilfen ge-

gen Rechts 
 
 

6.4. Öffentlichkeitsarbeit zur Information und Stärkung der Bür-
gergesellschaft 

 
Bereits in der Entwicklungsphase des LAP Witten im Jahr 2010 wurde daran gearbei-
tet, möglichst viele gesellschaftliche Akteure zur Partizipation einzuladen und für eine 
Beteiligung am Lokalen Aktionsplan zu gewinnen. Dafür konnte zunächst auf beste-
hende Netzwerke zurückgegriffen werden, über die sowohl das Amt für Jugendhilfe 
und Schule (lokale Koordinierungsstelle) als auch die vhs Witten | Wetter | Herdecke 
(externe Koordinierungsstelle) in großer Zahl verfügen. Durch zwei Kick-Off-
Veranstaltungen zu Wittens Beteiligung am Bundesprogramm erfuhr dieser Personen-
kreis eine deutliche Erweiterung.  
Von Beginn an wurden die Aktivitäten rund um den LAP Witten von Seiten der Bürger-
meisterin unterstützt. Sie nahm an Auftakt- und Netzwerkveranstaltungen teil. 
Dieses Netzwerk wurde darüber hinaus kontinuierlich ausgeweitet. In jedem Förderjahr 
erfolgten jeweils zwei Netzwerktreffen, zu denen alle Akteure und interessierte Bürger/-
innen eingeladen waren. Während der Netzwerktreffen wurde über den jeweils aktuel-
len Stand des LAP Witten informiert, insbesondere über die beteiligten Einzelprojekte, 
sowie an Ideen zur Fortschreibung des LAP Witten gearbeitet.  
So entstand ein umfangreicher E-Mail-Verteiler, über den regelmäßig aktuelle Informa-
tionen weiter geleitet werden. Der E-Mail-Verteiler umfasst mittlerweile mehr als 130 
Adressen. Alle beteiligten Akteure werden regelmäßig über Zwischenergebnisse infor-
miert und konnten diese als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren innerhalb ihrer Hand-
lungsfelder weiterleiten.  
Auch die Aufrufe zur Projektbeantragung oder Informationen zu einzelnen Aktionen 
oder Veranstaltungen zum Programmthema leitet die Koordinierungsstelle zeitnah über 
o. g. Weg allen Akteuren zu. 
Die Aufrufe zur Projektbeantragung erfolgten stets auch über die örtliche Presse. Die 
Wittener Bevölkerung wurde durch die Wittener Tageszeitungen auch über den Fort-
lauf zahlreicher Aktivitäten im Zusammenhang mit dem LAP Witten informiert (vgl. 
Pressespiegel im Anhang).  
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Sämtliche Informationen über den LAP Witten sowie aktuelle Informationen zum Pro-
grammthema werden von der lokalen Koordinierungsstelle auf der Homepage 
www.LAP-Witten.de veröffentlicht. Durch die kontinuierlichen Ergänzungen ist bereits 
eine umfangreiche Sammlung an Informationen zum LAP Witten entstanden, die stän-
dig weiter wächst. Über die Homepage www.LAP-Witten.de sind sowohl aktuelle In-
formationen als auch Informationen zum Begleitausschuss, zu den Projekten, Protokol-
le, Berichte, Vorlagen, Fotos etc. jederzeit abrufbar. 
 
Im Rahmen des LAP Witten entstanden darüber hinaus weitere Veröffentlichungen 
durch die Einzelprojekte, wie CDs, DVDs und Plakate: 
Musik-CDs: 
RAP-CONNECTION 1 UND 2: Über das Medium "Rap-Musik" wurden insbesondere 
Jugendliche aus bildungsfernen Milieus angesprochen. In mehreren Workshops wur-
den eigene Songs entwickelt; die auf einem Konzert vorgestellt und auf CD an interes-
sierte Jugendliche weiter gegeben wurden. 
BANDBREITE: CD-Sampler, auf dem in Workshops erarbeitete Musikstücke zu hören 
sind, in denen Jugendliche sich mit O-Tönen aus der NS Zeit auseinander gesetzt ha-
ben. Eine weitere Workshop-Gruppe erarbeitete die CD-Gestaltung. Parallel wirkten 
bei Jugendlichen angesagte Wittener Bands mit. Einige nahmen spezielle Songs auf, 
andere steuerten einen vorhandenen Song bei. 
 
Filme: 
WELTWEIT – WELTNAH, 2011, 17 Min. Regie, Kamera, Schnitt: Andrea Lötscher.  
Der Kurzfilm ist auf Youtube zu sehen: http://www.youtube.com/watch?v=p9DzLJV7o4Q  
oder über die Vielfalt-Mediathek IDA ausleihbar http://www.vielfalt-mediathek.de/ 
KUNST ALS BEGEGNUNG. Nur gemeinsam können wir es schaffen! 2012, 16 Min.  
Regie, Kamera, Schnitt: Andrea Lötscher.  
Der Kurzfilm ist auf Youtube zu sehen: http://youtu.be/aa-sveHzpb8 
oder über die Vielfalt-Mediathek IDA ausleihbar http://www.vielfalt-mediathek.de/. 
OMMA; WO BIST DU DENN VON WECH? Ein dokumentarischer Film über Menschen 
mit Zuwanderungsgeschichte, 2014; Regie, Kamera, Schnitt: Andrea Lötscher 
Auch dieser Film wird nach Fertigstellung über youtube zu sehen und über die Vielfalt-
Mediathek IDA ausleihbar sein. 
 
Plakataktionen:: 
1000 X GESICHT ZEIGEN 
Aus den über 1000 Fotos von Einzelpersonen, die eine entsprechende Botschaft auf 
einem Schild halten, wurde ein großes Mosaik gebildet. Dieses Mosaik wurde als DIN 
A 1 Plakat gedruckt und auf 10 Großplakatwänden an zentralen Orten in Witten für 
jeweils10 Tage ausgestellt als sichtbares, erkennbares und deutliches Signal. Außer-
dem wurde es in kleinerem Format an viele Einrichtungen aus dem Jugendbereich 
verteilt. 
KIJUPA-PLAKAT 
Die Jüngsten des Kinder- und Jugendparlaments (KiJuPa) haben im Rahmen des Ein-
zelprojekts Aktionsfonds Jugend eine Plakataktion zum Thema Toleranz ins Leben 
gerufen. Auffällige Toleranz-Erinnerungen in Plakatform wurden an Schulen und in der 
Stadt aufgehängt. Gestaltet haben die Jugendlichen den Entwurf selbst, eine Grafikerin 
bot lediglich Beratung bezüglich der Umsetzung. 
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Ende des Jahres 2013 entstand eine Projektbroschüre, in der die Projekte der Jahre 
2011 - 2013 des LAP Witten vorgestellt werden. Die Broschüre steht auch über die 
Homepage www.LAP-Witten.de zum Download bereit. Sie wurde zunächst in kleiner 
Auflage gedruckt, da bereits feststand, dass 2014 ein weiteres Jahr der Förderung 
durch das Bundesprogramm in folgen würde. 
Zum Ende des aktuellen Jahres 2014 wird deshalb eine noch umfangreichere Projekt-
dokumentation in höherer Auflage veröffentlicht werden, in der sämtliche Projekte des 
LAP Witten - auch die des aktuellen Jahres 2014 - zusammen mit Hintergrundinforma-
tionen in einer abschließenden Dokumentation des LAP Witten dargestellt werden.  
 

7. Schlussfolgerungen und Perspektiven der integrierten lokalen 
Strategie 

 
Die Erfahrungen zeigen, dass die Implementierung eines Lokalen Aktionsplans nicht 
kurzfristig zu erreichen ist. Über den gesamten Förderzeitraum brauchte es zahlreiche 
kleine Schritte, um die Programmthemen in Witten an möglichst vielen Stellen sichtbar 
zu machen. Auch die Bildung eines stabilen Netzwerks musste langsam wachsen.  
Einzelne Akteure, die bereits seit vielen Jahren wertvolle Arbeit im Bereich Toleranz-
förderung leisten, wünschten sich mehr Strukturförderung, statt dauerhaft mit der Unsi-
cherheit leben zu müssen, welche die Verfahren der Projektbeantragungen mit sich 
bringen. 
Im Rahmen des Lokalen Aktionsplans Witten wurden in den Jahren 2011 bis 2014 ins-
gesamt 47 einzelne Projekte zu den Programmthemen durchgeführt. Zu allen im LAP 
Witten formulierten Handlungszielen fand mindestens eine Aktivität oder ein Einzelpro-
jekt statt. 
Zahlreiche neue Kooperationen zwischen beteiligten Akteuren entstanden. Neben Kon-
takten zwischen Personen entwickelten sich auch neue Kooperationen zwischen Ein-
richtungen, z. B. zwischen Schule und Jugend- und Kulturzentrum oder zwischen 
Sportverein und Migrationsdienst. 
Entsprechend der Zahlen, die den Berichten der Einzelprojekte zu entnehmen sind, 
erreichten die Projekte im Förderzeitraum insgesamt 14.355 Personen1. Der Lokale 
Aktionsplan Witten hat somit in den Jahren 2011 bis 2014 mehr als 14.000 Personen in 
Witten erreichen können. Dabei sind diejenigen noch nicht erfasst, die zum Beispiel 
durch die Betrachtung des „Meilenstein der Toleranz“ oder des Plakats „1000 Gesich-
ter gegen Gewalt“ zur Auseinandersetzung mit den Themen angeregt wurden.  
 
Es wurden zahlreiche Filme und Musik-CDs, Dokumentationen und Publikationen erar-
beitet, die auch in Zukunft zum Beispiel im Schulunterricht oder bei Fortbildungen Im-
pulse bei der Auseinandersetzung mit den Programmthemen geben können. 
In Workshops wurde Fachkompetenz vermittelt, Kinder aus Migrantenfamilien, die oh-
ne LAP Witten nicht hätten erreicht werden können, können jetzt schwimmen.  
 

                                                      
1 Für das Jahr 2014 liegen aufgrund des frühen Berichtstermins erst die angestrebten Teilnehmerzahlen 
vor, doch haben die Erfahrungen aus den vergangenen Jahren gezeigt, dass die angestrebten Zahlen 
weitgehend mit den erreichten übereinstimmten. 
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Zahlreiche Initiativen wurden angestoßen. So bietet die Stadt Witten in diesem Jahr 
erstmals die Möglichkeit eines kommunalpolitischen Praktikums für Schüler/-innen. 
Auch die Verlegung der ersten Stolpersteine in Witten geschah mit ideeller Unterstüt-
zung durch den LAP Witten. Die Zahl der Schulen, die sich nun „Schule ohne Rassis-
mus“ nennen können, stieg im Förderzeitraum von zwei auf fünf, eine weitere Schule 
wurde mit Förderung durch den LAP Witten die erste Friedensstifterschule in NRW. 
 
Im aktuellen Jahr gründete sich ein Ring politischer Jugend. Er besteht aus Mitgliedern 
der Jugendorganisationen der großen politischen Parteien und hat sich zur Aufgabe 
gemacht, sich für Demokratieförderung und gegen rechtsextreme Aktivitäten einzuset-
zen. So wird auch nach Ende der Förderdauer sichergestellt, dass ein Gremium sich in 
Witten aktiv für die Programmthemen Toleranz- und Demokratieförderung einsetzt.  
 
Die Ansiedlung der lokalen Koordinierungsstelle beim Amt für Jugendhilfe und Schule 
gewährleistet, dass die Themen Toleranz- und Demokratieförderung vor allem als Prä-
ventionsarbeit auch in Zukunft professionell weiter geführt werden. Neben dem ent-
standenen umfangreichen Netzwerk trägt dazu auch die enge Zusammenarbeit mit der 
ebenfalls beim Jugendamt angesiedelten Aussteigerberatung bei.  
Damit ist sichergestellt, dass nach dem Ende der Förderungsdauer durch das Bundes-
programm ein adäquater Umgang mit den Gefahren rechtsextremer Gesinnung und 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit besonders bei jungen Menschen fortgeführt 
wird.  
In einem aktuellen Zeitungsartikel2 wird darüber berichtet, dass im Ennepe-Ruhr-Kreis 
und besonders in Witten in den letzten Jahren eine Zunahme rechtsextremer Gewaltta-
ten zu verzeichnen ist. Es bleibt also auch weiterhin von großer Bedeutung, wachsam 
zu bleiben und nicht nachzulassen in dem Bestreben, durch eine aktive Bürgergesell-
schaft und politische Förderung diesen Tendenzen entgegenzuwirken. 
 
 
 
 
 
 
  

                                                      
2 WAZ 02.06.2014 – Lokales Witten (http://www.derwesten.de/staedte/witten/rechte-gewalt-witten-bleibt-
spitzenreiter-im-en-kreis-id9421510.html) 
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Anhang 
 
 
 

Verzeichnis der Einzelprojekte 
 
 
Projekte 2011 
Vhs Witten | Wetter | Herdecke Externe Koordinierungsstelle  
 
AWO Unterbezirk EN  "Hinsehen! Einmischen! Cool sein!" Coolnesstraining (CT) am Berufs-
kolleg Witten 
 
AWO Jugendmigrationsdienst   Interkulturelle Kompetenz in der Kinder-, Jugend- und 
Familienarbeit 
 
Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Witten e. V.  Gemeinsam stark für unsere Stadt - für 
ein vielfältiges und tolerantes Witten! 
 
Ev. Jugend im Ev. Kirchenkreis Hattingen - Witten   3 Nations - 1 Community 
 
Kontrakt - Unternehmen für Bildung e.V.    Mit Eltern auf Entdeckungstour 
 
Private Universität Witten/Herdecke  Blickwechsel - Täter, Opfer, Retter 
 
Verein für Kinder- und Jugendförderung Witten Annen e. V.   Interkulturelles Training für 
Jugendliche 
 
Wabe mbH  Azubis weisen Wege - ein Projekt mit Schüler/-innen und Azubis 
 
WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit und Bildung e.V    "Band-
breite"  - Wittener Bands für Toleranz, gegen Rassismus, Sexismus und Ausländerfeindlichkeit 
 
Wittener Internationale Gesellschaft e.V. (WIG)   Kurzfilm: "Witten - Stadt der Vielfalt" 
 
 
Projekte 2012 
Vhs Witten | Wetter | Herdecke Externe Koordinierungsstelle  
 
AWO Unterbezirk EN   "CoolnessTraining (CT) für Lehrer & Schulsozialarbeiter" - eine 
Weiterbildung am Berufskolleg Witten  
 
AWO Jugendmigrationsdienst Aufbauseminar Interkulturelle Öffnung in Wittener Einrichtungen 
der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 
AWO Jugendmigrationsdienst  Schwimmkurs für junge Migrantinnen und Migranten in Witten 
 
DJK Blau-Weiß Annen   Tischtennis verbindet! Gemeinsam an die Tische! 
 
Ev. Jugend im Ev. Kirchenkreis Hattingen - Witten   1000 x Gesicht zeigen 
 
Ev. Jugend im Ev. Kirchenkreis Hattingen - Witten   KiSoKu - Kinder Senioren Kulturprojekt 
 
FSV Witten 07/32  Interkulturelle Familien-Olympiade 
 
Kinder- und Jugendparlament/ Verein für Kinder- und Jugendförderung   Workshop "Pro-
jektideenentwicklung Toleranz fördern - Kompetenz Stärken" 
 
Kontrakt - Unternehmen für Bildung e.V.   "Schau mal über den Tellerrand" – Messe 
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Verein für Kinder- und Jugendförderung Witten Annen e. V.   "Freeze + Famous RAP-
Connection" 
 
WABEmbH Abteilung Werkhof    Meilenstein der Toleranz 
 
WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit und Bildung e.V    Akti-
onsfonds Jugend 
 
WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit und Bildung e.V   "Band-
breite"  - für Toleranz, gegen Rassismus, Antisemitismus, Sexismus und Ausländerfeindlichkeit 
 
Wittener Internationale Gesellschaft e.V. (WIG)    Aktionstage und Kurzfilm: "Kunst als 
Begegnung der (Jugend-) Kulturen" 
 
 
Projekte 2013 
Vhs Witten | Wetter | Herdecke Externe Koordinierungsstelle  
 
AWO Jugendmigrationsdienst Interkultureller Schwimmkurs für Kinder in Witten 
 
Ev. Jugend im Ev. Kirchenkreis Hattingen - Witten  Einfaches Wunder - zum 20jährigen 
Bestehen des Tanztheaters ABRAKADABRA 2013 
 
Förderverein der Crengeldanzschule  Wir werden Friedensstifter 
 
FSV Witten 07/32 Schmelztiegel Ruhrgebiet: Interkulturelle Begegnung bei Spiel, Sport 
und gemeinsamer Spurensuche 
 
KSV Witten 07 e. V. "Ringen um Toleranz und Freundschaft" 
 
Partnerschaftsverein Witten e. V. Internationales Partnerschaftsjugendcamp 
 
Verein für Kinder- und Jugendförderung Witten Annen e. V.  "Freeze + Famous RAP-
Connection 2" 
 
WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit und Bildung e.V   Band-
breite 2013 
 
WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit und Bildung e.V    Akti-
onsfonds Jugend 
 
Stellwerk e. V.   DENKANSTÖßE 
 
Vhs Witten | Wetter | Herdecke  Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
Projekte 2014 
Vhs Witten | Wetter | Herdecke Externe Koordinierungsstelle  
 
Jugendmigrationsdienst der AWO UB Ennepe-Ruhr Du hast die Wahl!  - Teilnehmen Mitge-
stalten Mitentscheiden - Junges Witten zur Kommunal- und Integrationsratswahl 2014 
 
Ev. Jugend im Ev. Kirchenkreis Hattingen - Witten - Tanztheater ABRAKADABRA „Ein-
fach leben oder Wenn ich drei Wünsche frei hätte", ein Märchen von Kindern mit und ohne Mig-
rationshintergrund 
 
FSV Witten 07/32 Mini-WM für D-Junioren mit begleitendem Fest der Nationen 
 
WERK°STADT - Verein zur Förderung soziokultureller Freizeit und Bildung e.V.  Frei-
heitsräume° - Open Air Festival 
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HILFE DIREKT e.V. Witten  Fest der Kulturen  
 
Förderverein Grundschule Crengeldanz Ausbildung zum Deeskalationstrainer - Nach-
haltiges Frieden stiften an der Grundschule Crengeldanz 
 
Schulverein Albert-Martmöller-Gymnasium e.V.  Zigeuner-Boxer 
 
Wittener Internationale Gesellschaft e.V. (WIG)  "Omma, wo bist du denn von wech?" 
Ein dokumentarischer Film über Menschen mit Zuwanderungsgeschichte 
 
Verein für Kinder- und Jugendförderung Witten-Annen e.V. Ausstellung "Deine Anne - Ein 
Mädchen schreibt Geschichte" 
 
Verein der Freunde der Hardenstein-Gesamtschule Rock gegen Rechts 
 
DLRG Ortsgruppe Annen-Bommern e. V. Anfänger Schwimmkurs für Mädchen ab 12 
Jahren mit Migrationshintergrund im geschützten Bereich 
 
Ev. Jugend im Ev. Kirchenkreis Hattingen – Witten  Netzwerkprojekt 
 
Vhs Witten | Wetter | Herdecke  Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
 
 
Stand Juni 2014 
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